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1. ZIELSETZUNG

Ziel dieses Beitrages ist es, auch Kreisen außerhalb der Lehrerschaft an Allgemeinbilden­
den Höheren Schulen (AHS) die neue Ausrichtung des Unterrichtsgegenstandes "Geo­
graphie und Wirtschaftskunde" (GW) an den AHS ab Ende der 80er Jahre nahezubringen 
und so auch zur Diskussion über mögliche Konsequenzen für die Lehrerausbildung bei­
zutragen.

2. DER NEUE "GEOGRAPHIE UND WIRTSCHAFTSKUNDE"-UNTERRICHT

Nach der für die Ausrichtung (und Sicherung) des Unterrichtsgegenstandes an den 
österreichischen Schulen bedeutsamen Einführung des neuen Unterrichtsfaches "Geo-
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graphie und Wirtschaftskunde" (GW) durch das Schulgesetzwerk 1962 (mit den 1964 
bzw. 1967/70 verordneten Lehrplänen11) erfolgte nach eineinhalb Jahrzehnten dauernden 
Schulversuchen21 ein - fast könnte man sagen - noch grundsätzlicher Paradigmenwechsel 
des Schulfaches in östeiTeich durch die Lehrpläne 1985 für die AHS-Unterstufe 
(=1.-4. Klasse, wortident mit den Hauptschullehrplänen) und 1989 für die AHS-Ober- 
stufe (= 5. - 8. Klasse).»

Die Anfang der 60er Jahre begonnene Veränderung in der Schwerpunktsetzung des Un­
terrichtsfaches "GW" (damals eher noch additiv) wurde durch die neuen Lehrpläne zu 
einer tragfähigen und wirklichen Verbindung von geographischen mit wirtschaftskund- 
lichen Zielstellungen und Lehrinhalten weiterentwickelt.

War die erste und wesentliche Ausweitung des traditionellen Faches "Geographie" durch 
die "Wirtschaftskunde" hauptsächlich auf außerschulische Einflüsse und Forderungen 
zurückzuführen, so wurden in der später folgenden Emeuerungsdiskussion im Zuge der 
Schulversuche und der Lehrplandebatte 1985 bzw. 1989 verstärkt fachdidaktische Inno­
vationen ausschlaggebend.» Das Ergebnis dieses zweiten Veränderungssschubes Ende 
der 80er Jahre ergab - auch aufgrund allgemeiner schulpolitischer Einflüsse - einen 
neuen, tragfähigeren Lehrplan-Kompromiß, den auszufüllen und dessen Chancen wahr­
zunehmen (aber auch fachdidaktisch weiteizuentwickeln) die Aufgabe der kommenden 
Jahre sein wird.

3. DER AUFBAU DES GW-LEHRPLANES

Das nebenstehende Schema (vgl. Abb. 1) zeigt den Aufbau des GW-Lehiplanes für die 
1.-4. und 5. - 8. Klasse. Deutlich erkennbar ist eine stärkere Betonung von sozialwis­
senschaftlichen Fragestellungen, Zielen und Inhalten. Eine große Anzahl traditioneller 
physiogeographischer Inhalte findet man heute viel eher im Unterrichtsgegenstand "Bio­
logie und Umweltkunde" (vgl. Anhang 1 und 2 mit Ausschnitten aus diesem Lehrplan). 
Im Vordergrund stehen nicht mehr "Landschaften"», sondern der Mensch: Es dreht sich 
um das Wahmehmen, Verstehen und Beurteilen räumlicher und wirtschaftlicher Aktivi­
täten sozialer Gruppen sowie der sich daraus ergebenden Strukturen, Interdependenzen,

und der Auftrag des "Unterrichtsprinzipes Politische Bildung" (aus 1978)» bewahrte in 
Österreich den Unterrichtsgegenstand "Geographie" vor einer Reduzierung wie im 
benachbarten Ausland und bewirkte, daß die neuen Lehrpläne für die AHS-Oberstufen 
sogar in einem der drei Schultypen, dem "Wirtschaftskundlichen Realgymnasium" 
(daneben gibt es noch die Typen "Gymnasium" und "Realgymnasium”) zur Aufstockung 
der 8 auf 10 Wochenstunden für GW im Oberstufenlehrplan (allerdings zur Gänze durch 
die zusätzliche Hereinnahme ökonomischer Bildungsinhalte in GW) führte.

Zusätzlich (wohl im Konkurrenzkampf mitanderen Unterrichtsgegenständen) bestehtab 
dem Schuljahr 1990/91 noch die Möglichkeit, GW im Wahlpflichtbereich» mit zwei 
Wochenstunden in einem oder auch in zwei Jahrgangsstufen anbielen zu können. Daraus
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Abb. 1: Aufbau des Geographie- und Wirtschaftskunde-Lehrplanes für Allgemein­
bildende Höhere Schulen
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ergibt sich ein theoretisches Maximum (innerhalb der vier Oberstufenjahre im Pflicht- 
und Wahlpflichtfach) von 14 Wochenstunden und zusammen mit der Unterstufe sogar 
22 Stunden, ein Umfang, den es bisher noch nie gegeben hat!

Aufgewertet soll der gesamte Oberstufenunterricht auch durch eine zur Zeit noch im 
Erprobungsstadium befindlichen Wahlmöglichkeit einer schriftlichen Fachbereichsar­
beit im Rahmen der Reifeprüfung’1 werden. Auch eine, zur Zeit noch nicht näher präzi­
sierte Schweipunktmatura, d.h. eine in Kem- und Wahlpflichtfach bzw. auch fächer­
übergreifend strukturierte Reifeprüfung, ist zusätzlich in Diskussion. Beide Änderungen 
werden gewichtige Konsequenzen für eine Verbesserung der Unterrichtsmethoden in 
Richtung auf mehr Schüleizentrierung und projektorientieiten Unterricht erfordern, sol­
len derartige Anforderungen nicht nur auf dem Papier stehen bleiben!

4. DIE NEUE LEHRPLANSTRUKTUR

Auch die Lehrplanstruktur der neuen AHS-Lehrpläne erfuhr Veränderungen:

Ähnlich dem Lehrplan 1985 für die 10-14jährigen (Unterstufe) ist auch der neue Ober- 
stufen-Lehrplan nicht mehr wiebisher (LP 1970) nach Stoffangaben strukturiert, sondern 
nach Themen und Zielen. Im Teil 1 der Allgemeinen Bestimmungen stand schon 1985, 
daß die Lehrplanverordnung nur Rahmencharakter besitze und der § 17/1 des Schulun­
terrichtsgesetzes dem Lehrer die Entscheidungsfreiheit gebe.

Auch in den "Didaktischen Grundsätzen" zum Fachlehrplan "GW" für die AHS-Ober- 
stufe wird die Handhabung dieser neuen formalen Struktur erläutert: "Die Reihenfolge 
der Einzelthemen kann im lahresablauf geändert werden".

Neu sind im Lehrplan 1985 und 1989 die Ziele: (Sie) "umschreiben jene Kennmisse, 
Einsichten und Fertigkeiten, die unbedingt zu erreichen sind". Die danach angegebenen 
Leminhalte dienen dem Erreichen der Ziele. "Die Auswahl, Reihung, Ergänzung oder ein 
eventuelles Ersetzen durch neue Inhalte ist vom Lehrer selbst vorzunehmen"...; d.h. die 
Inhalte stellen ein Angebot, aber keine Verpflichtung dar!

Die Themenabfolge (vgl. Anhang 1 und 2) versucht über die acht Stufen GW-Untemcht 

den Unterrichtsgang vorzugeben:

4.1. Unterstufe (1.-4. Klasse AHS)

In der 1. und 2. Klasse der Unterstufe soll (nachdem bereits im "Sachunterricht" der 
Volksschule das Schulkind erstmals geographisch-wirtschaftskundliche Inhalte erfahren 
hat!) die Vielfalt menschlichen Lebens und Wirtschaftens gezeigt und erste topographi-

sichten erfolgt dann in der 3. Klasse eine Erweiterung und Vertiefung an Beispielen aus
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Österreich. Diese Regelung entstand durch einen fachdidaktischen KompromiB. Die 
4. Klasse der Unterstufe (= 8. Schulstufe), soll einen zukunftsgerichteten Blick auf Welt- 
probleme (auch in Zusammenarbeit mit dem Zeitgeschichteunterricht) ermöglichen und 
zu einer stärkeren Weltoffenheit erziehen.1®

In einem solchen themenorientierten Unterricht erfolgt der Aufbau eines topographi­
schen Orientierungsrasters sowohl in der Unter- als auch in der Oberstufe - als eines von 
mehreren Zielen des GW-Unterrichts - in ständig wiederholender und weltumspannen­
der Weise, d.h. primär durch die Methode des Unterrichts111, und weniger wie früher 
durch die Inhalte der Länderkunde!1® Aus diesem Grund wird auch bewußt keine 
"zwangsweise” Zuordnungen von Staaten zu den Themen vorgenommen.

4.2. Oberstufe131 (5.-8. Klasse AHS)

Inhaldich kann man die Gliederung der 5. Klasse (9. Schulstufe) auch so verstehen, daß 
zunächst eine Auseinandersetzung mit der natürlichen Umwelt des Menschen stattfindet, 
und man dann weiter Aktivitäten behandelt, die der Mensch in Abhängigkeit von der 
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Situation setzt Dabei wird gesondert auf die 
Grundlagen des Wirtschaftslebens eingegangen. Durch die Beschäftigung mit dem 
Zusammenspiel von materieller Umwelt, sozialen Strukturen, ökonomischen Bedürfnis­
sen und menschlichen Handlungsmöglichkeiten soll eine solide Grundlage für vertiefte 
Einsichten in humanökologische Fragestellungen gelegt werden.

An der Struktur dieser 3. Klasse AHS zeigt sich im Lehrplantext deutlich, daß nicht so­
sehr theoretische Konzepte, sondern stärker pragmatische Überlegungen eine Rolle ge­
spielt haben.

In der 6. Klasse soll gezeigt werden, wie Urbanisierung und Industrialisierung, moderne 
Technologie und der Wandelinder Arbeitsweltnicht nur das Leben des Schülers, sondern 
weltweit auch das von Milliarden Menschen beeinflussen. Der neue Lehrplan betont hier
auch im vermehrten Umfang betriebswirtschaftliche Probleme. Die Lehrplansäule “Um- 

richtet (während in der 7. Klasse dann kleinräumige Beispiele aus Österreich folgen).

In der 7. Klasse sollen die in den beiden vorhergegangenen Jahren erarbeiteten allgemei­
nen Erkennmisse an Beispielen aus Österreich vertieft und erweitert werden. Die Beto­
nung der Wirtschaft wird schon dadurch signalisiert, daß zu Beginn des Schuljahres von 
makroökonomischen Themen ausgegangen werden soll, deren regionale Konsequenzen 
sodann erarbeitet werden sollen. Hier wurde einer didaktischen Richtung gefolgt, welche 
die modernen AHS-Oberstufenschulbücher für diese Klasse schon Mitte der 80er Jahre 
vorgegeben haben (z.B. SITTE W., SEGER oder RIESS, SCHNELLER, SITTE Ch„ 
WEIS141).
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In der 8. Klasse (Maturaklasse) hat sich der Lehiplan nicht so stark verändert. Neben den 
gewohnten allgemeinen Themen wurde aber auch versucht, moderne geographische 
Ansätze in die Schule einfließen zu lassen (z.B. Perzeptionsansatz151).

Wie schon erwähnt sind in den thematisch konzipierten vier Oberstufenklassen mehrere 
durchlaufende "Lehrplansäulen” integriert:

a) die schon erwähnten Mensch (Ökonomie)-Umweltbeziehungen;
b) demographische Strukturen (in Abhängigkeit von sozioökonomischen Verhältnis-

c) ökonomische Stoffbereiche (gegliedert in Grundtatsachen der Wirtschaft - Betriebs­
wirtschaft und Wirtschaftsordnungen - Volkswirtschaftslehre - Weltwirtschaft), die 
zukünftig sicherlich mehr als die Hälfte der Unterrichtszeit beanspruchen werden 
müssen und

d) das ebenfalls in jeder Klasse variiert wiederkehrende Thema der "Regionalisierung”.

Aber nicht nur inhaltlich setzen die neuen Lehrpläne zeitgemäßere Akzente. Schon in der 
Unterstufe finden wir verpflichtend in der 3. Klasse <7. Schulstufe) eine "Regionale 
Fallstudie als Projektarbeit". In der 7. Klasse (11. Schulstufe) der Oberstufe sind ent­
sprechend der Themenforderung "Arbeitswelt und Unternehmen" Betriebserkundungen 
durchzuführen. Hier ergeben sich zu den inhaltlichen neue methodische Anforderungen, 
die in die Lehrerausbildung eingebaut werden müssen!1®

5. SCHULBÜCHER-VERZEICHNIS

Abschließend sollen hier noch die die Lehrpläne durchaus unterschiedlich akzentuiert 
interpretierenden Schulbücher angeführt werden:

AHS-Unterstufe bzw. Hauptschule

BITTERM ANN, WANNERER, FÖDERMAYR, KRENN(1985 ff.), "Weltbüder".T. 1-4. Verlag 
Ueberreuter, Wien. (Eine in Textteil und ArbeitsbUtter getrennt gebundene Variante kam

TSCHERNE, VLASATY, KRASSER F. u. P. (1985 ff.), "Du und die Welt". T. 1-3. Graz, Verlag 
Stöcker. Mit Lehrerbegleitheften.

WEINHÄUPL (1985 ff.), "Neue Geographie und Wirtschaftskunde". T. 1 -4. Salzburg, Verlag Ivo 
Haas, (nur filr HS approbiert).

Neu kamen als GW-Schulbuchreihen und an Atlanten hinzu:

HTTZ, KUSCHNIGG, UDAUER u.a. (1985 ff.), "Standpunkte". T. 1-4. Wien, Verlag Hölzel. 
AUMAYER, BÖCKLE. EKKER. HITZ, HÖLLER, KUSCHNIGG, LIDAUER (o.I.), "Lebens- 

räume". T. 1-4 (reduziertere Fassung). Beide mit Lehrerbegleitbilchem.
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ATSCHKO, BENVENiriH, BERAN, KEIMEU KOVACIC, WEIUNGER, WEISCH (1985 
ff.), "Der Mensch in Raum und Wirtschaft". T. 1-4. Wien, Verlag Westermaim. Mit 
Lehrerbegleitbüchem.

sriTE W„ GRAF, SCHNELLER-HOFMANN, FRIEDL u.a. (1986 ff.), "Leben und Wirtschaf­
ten". T. 1-4. Wien, Verlag Hölzel. Mit Lehrerbegleitheften.

HÖLZEL UNTERSTUFENATLAS (Neuer Östetreichteü schon 1988), 1989. Neubearbeitung.
FREYTAG-BERNDT UNTERSTUFENATLAS (Neuer Österreichteil 1989). Neubearbeiumg.

AHS-Oberslufe

mrZ, KRAMER,MALCIK,ZACH(1989), "Raum-Gesellschaft-Wirtschaftim Wandel der Zeit". 
Wien, Verlag Hölzel. Neubearbeitung.

FLOSSMANN, GUNZERT, RAAB. REITER (1989), "Erde-Mensch-Wirtschaft". Wien, Verlag 
Ueberreuter. Neubearbeitung.

FISCHER I. u. R.. KLAPPACHER, UDAUER (1989), "Planquadrat Erde, global - regional". 
Salzburger Jugendverlag (alle Bände 1989 jeweils für die 5. Klasse).

6. ENDNOTEN MIT LITERATURVERZEICHNIS

1) 1.-4. Klasse AHS: BGBl. Nr. 163/1964,1.-9. Klasse AHS: BGBl. Nr. 295/1967 und 
nach Sistierung des 13. Schuljahres aufgrund des Schulvolksbegehrens endgültig 
5.-8. Klasse AHS: BGBl. Nr. 257/1970. Vgl. SITTE W. (1982), Das Schulfach 
Geographie und Wirtschaftskunde in Österreich. In: HAUBRICH H. (Hrsg.), Geo­
graphische Erziehung im internationalen Blickfeld (= Schriftr. d. G. Eckert Inst., 
Nr. 32), S. 180-193. Braunschweig. SITTE W„ WOHLSCHLÄGL H. (Hrsg.) (1975), 
Schulgeographie im Wandel. Wien.

2) Vgl. SITTE W. (1978), Künnen die Schulversuche den Geographie- und Wirtschafts- 
kundeunterricht verbessern? In: Mitteilungen der Österreichischen Geographischen 
Gesellschaft, Bd. 120/1, S. 99-123. KRAMER G. (1986), Auf dem Weg zu einer 
Erneuerung des Lehrplans für die Oberstufe der AHS. Die Arbeit der Projektgruppe 
"Geographie und Wiitschaftskunde". In: GW-Unterricht, Heft 23 (= Festschrift für 
Wolfgang Sitte), S. 46-52. ANTONIW. (1986), "Geographie und Wirtschaftskunde" 
im Schulversuch Integrierte Gesamtschule. In: GW-Unterricht Heft 23, S. 11-18. - 
Das Unterstufenkonzept ist einem großangelegten Evaluietungsverfahren mit posi­
tivem Erfolg unterworfen worden: vgl. PETRI G„ ZRZAVI A. (1981), Untersu­
chung zur Evaluation des Schulversuchs G W in der 5. Schulstufe. Arbeitsberichte des 
Zentrums für Schulversuche und Schulentwicklung des Bundesministeriums für Un­
terricht, Kunst und Sport, Bericht 11/13. Graz.

3)
ten Entwicklung auch WALLENTIN H. (1979), Die Entwicklung der Geographie- 
Ichrplänc auf der Stufe der 10- 14jährigen vom Reichsvolksschulgesetz bis zur 
Gegenwart. Phil. Diss. Universität Salzburg. SITTE C. (1989), Entwicklung des 
Unterrichtsgegenstandes Geographie, Erdkunde, Geographie und Wirtschaftskunde
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an den allgemeinbildenden Schulen (APS und AHS) in Österreich nach 1945. Gruwi. 
Diss. Universität Wien (diese Arbeit enthält auch einen reichhaltigen Dokumenta­
tionsband).

4) Vgl. bei SITTE C. (1989) a.a.O. und bei SITTE C„ WOHLSCHLÄGL H. (1985), Zur 
Entwicklung der Schulgeographie in Österreich seit Beginn der siebziger Jahre 
(Wolfgang Sitte zum 60. Geburtstag). In: Mitteilungen der Österreichischen Geogra­
phischen Gesellschaft, Bd. 127, S. 170-175.

5) Vgl. z.B. SLANAR H. sen. (1952), Die Methodik des "österreichischen Mittelschul­
atlas". In: Mitteilungen der österreichischen Geographischen Gesellschaft, Bd. 94, 
S. 320-324.

6) SITTE W. in SITTE W„ WOHLSCHLÄGL H. (Hisg.) (1975), a.a.O„ S. 14.

7) Siehe auch bei VIELHABER C„ WOHLSCHLÄGL H. (Hrsg.) (1988), Politische 
Bildung im Geographie- (und Wirtschaftskunde-)UnterrichL Beiträge zu einem 
unbewältigten Problem der Schulgeographie. In: Materialien zur Didaktik der Geo­
graphie und Wirtschaftskunde, Bd. 3. Wien, Inst. f. Geographie der Univ. Wien.

8) Eine wichtige, wenn auch im schulpolitischen Kompromiß dann verwässert nur im 
Lehrplan-1989 umgesetzte Neuerung waren diese Unterrichtsstunden, die durch 
Auswahl des Schülers damit zu (Wahl-)Pflichtstunden werden (Gymnasium leider 
nur 8, Realgymnasium 10, Wirtschaftskundliches Realgymnasium 12 Wochenstun­
den in den Klassen 6 bis 8).

9) Siehe FÖRSTER F„ SITTE C. (1988), Die Fachbereitsarbeit aus "GW“ bei einer 
zukünftigen Matura. In: GW-Unterricht, Heft 32, S. 15-19. bzw.bei SITTE C. (1989), 
a.a.O„ S. 449-459 und "SCHULREFORM", 78. Beilage zur ärmlichen Wiener Zei­
tung, Dezember 1989.

10)SITTE W. (1984), Überlegungen zur bevorstehenden Lehrplanreform, 2. Teil: Die 
Grundkonzeption des Lehrplanentwurfes 1984. In: GW-Unterricht, Heft 19, S. 1-11. 
bzw. LEHRPLANSERVICE "Geographie und Wirtschaftskunde" (Kommentar­
heft), Heft 1 (1. u. 2. Klasse) (1985), Heft 2 (3. u. 4. Klasse) (1988). ÖBV Wien. 
(Ähnliche Kommentarhefte sollen für die Oberstufe 1990 herauskommen). 
Erstmals in Österreich wurden für einen Unterrichtsgegenstand in einer fachdidakti­
schen Zeitschrift (GW-Unterricht, Hrsg. Zentralsparkasse und Kommerzialbank, 
Wien) die Entwicklungsphasen während der ganzen Lehrplanarbeit für die Öffent­
lichkeit dokumentiert! 11

11) Siehe dazu u.a. HITZ H. (1986), Der Stellenwert der Topographie im neuen Geogra­
phie und Wirtschaftskunde - Lehrplan für die Zehn- bis Vierzehnjährigen. In: 
WOHLSCHLÄGL H„ SITTE C. (Hrsg.) (1985), Geographie und Wirtschaftskunde-
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Unterricht in Österreich Mitte der achziger Jahre (Festschrift für Wolfgang Sitte) 
(= GW-Unterricht, Heft 23, S. 170-180).

12) Daß diese als Unterrichtsprinzip dazu ebenfalls nur mangelhaft dienlich war, zeigten 
unter anderem auch die Ergebnisse in der Untersuchung von ARNBERGER E. 
(1982), Das Fehlen richtiger erdiäumlicher Lage- und Entfemungsvorstellungen bei 
den Absolventen Allgemeinbildender Höherer Schulen. In: Mitteilungen der öster­
reichischen Geographischen Gesellschaft, Bd. 124, S. 184-202.

13) Die wichtigsten fachdidaktischen Beiträge zum Oberstufenlehrplan stammen vom 
Vorsitzenden der Projektgruppe MALCIK W. (1987), Die Neubearbeitung des AHS - 
Oberstufenlehrplanes. In: GW-Unterricht, Heft 28, S. 3-9. MALCIK W. (1988a), 
Lehrplanentwüife für die S. und 6. Klasse. In: GW-Unterricht, Heft 29, S. 1-7. 
MALCIK W. (1988b), Lehrplanentwurf für die AHS-Oberstufe. In: GW-Unterricht, 
Heft 32, S. 1-14.

14) Vgl. SITTE Ch. (1987), Bibliographie zur Entwicklung von Schulbüchern in Geogra­
phie (Geographie und Wirtschaftskunde) in Österreich. In: Mitteilungen der Österrei­
chischen Geographischen Gesellschaft, Bd. 129, S. 128-165.

15) HÄNDLER Ch. (1989), Umweltwahmehmung. Eine schülerorientierte Perspektive 
in GW. DipLArbeit am Institut für Geographie der Universität Wien (Lehrkanzel 
o.Univ.-Prof. Dr. K. STIGLBAUER). Für eine breite Lehrerschaft dazu der Artikel 
von WEIXELB AUMER N. (1989), Die Welt in unseren Köpfen. In: GW-Unterricht, 
Heft 34, S. 1-12.

16) Zu ersterem besteht aufgrund einer Initiative von Univ.-Doz. Dr. Christian VIEL­
HABER am Institut für Geographie der Universität Wien ein erster Ansatz, der sich 
in einer derartigen Zusammenarbeit Universität - Stadtschulrat für Wien Abt. AHS 
schon manifestiert: VIELHABER C. (Hrsg.) (1989), Prqjektwoche Sellrain. Terri­
toriale Verfügbarkeit als raumstrukturelles Gliederungsmerkmal. Bericht über eine 
Kooperation zwischen Universität und Schule. In: Materialien zur Didaktik der Geo­
graphie und Wirtschaftskunde, Bd. 5. Institut für Geographie der Universität Wien.

Andererseits strich das BMUK die bis 1989 im Rahmen der Hauptschullehrerausbil­
dung geltende Bestimmung, daß vor dem Antreten zur mündlichen Lehramtspriifung 
jeder Kandidat im GW eine "schriftliche Planung für eine Betriebserkundung sowie 
eine Analyse eines Lebens-und Wirtschaftsraumes mit entsprechender Aufbereitung 
für den Unterricht" verpflichtend abzugeben habe! Vgl. dazu in BUCHBERGER F., 
RIEDL J. (Hrsg.) (1989), Lehrerbildung heute. Kommentar zum Lehrplan der Pä­
dagogischen Akademie. Teil 3,1. Halbband. BMUKS, Wien - in dem ein sehr ein­
geschränktes Bild der "Fachwissenschaft Geographie und Wirtschaftskunde" nur 
dargestellt wird -S. 224-241.
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7. SUMMARY

Gustav Kramer und Christian Sitte: "Geoeraphv and Economics" at Austrian Grammer

the 1960's ("Geographic und Wirtschaftskunde"). As the results were not satisfactory, 
after a period of teaching experiments (within the context of a general restructuring of the 
Austrian educational system), new curricula for "Geographic und Wirtschaftskunde" 
were developed for the 10-14 age group in 1985 and the 15-18 age group in 1989. They 
are distinguished by co-ordination of teaching objectives and subject-matters of both 
geography and economics due to a new thematical structure.

The subject-matters for the individual forms were

(simple structures);1st form; Life and economic activities in rural a 
2nd form; Life and economic activities in urban 
3rd form: Life and economic activities in our native country (Austria);

6th form: The impact of industrial production on lifestyles, working conditions and

7th form: Austria: spatial structure - society - economy;
8th form: Interactions between world economy and political systems.



Gegebenheiten und Wandlungen, Möglichkeiten
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Die Strukcumterkmile der österreichischen Win-
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ZOBODAT -
www.zobodat.at

Zoologisch-Botanische
Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mitteilungen der
Österreichischen Geographischen

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21534


Gesellschaft

Jahr/Year: 1989

Band/Volume: 131

Autor(en)/Author(s): Sitte Christian, Kramer
Gustav

Artikel/Article: Schulgeographie. "Geographie
und Wirtschaftskunde" an allgemeinbildenden
höheren Schulen in Österreich nach den
Lehrplanänderungen 1985 und 1989 235-264

https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=72029
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=529410



